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Gender, Nation, Religion
in     türkischen      Schulbüchern 

Deniz Yüksel

Deniz Yüksel, geboren 1978, studierte Islamwissenschaft, 
Erziehungswissenschaft und Soziologie an der Universi-
tät Hamburg. Sie ist derzeit Assistentin und Doktorandin 
für Islamwissenschaft und Gender Studies am Orientali-
schen Seminar der Universität Zürich.

in groben Zügen abgesteckt.
Die Magisterarbeit mit 

dem Titel «Islamische und 
nationale Werte in türki-
schen Schulbüchern – Das 
Beispiel Familie im Fach 

Religionskultur und Moralkunde (Din Kültürü ve 
Ahlak Bilgisi)», fragt, welches Bild der Familie durch 
das Medium Schulbücher – genauer: Schulbücher des 
Religionsunterrichts staatlicher Schulen in der Türkei 
– präsentiert wird, wie darin religiös-islamische und 
national-türkische Werte vermittelt werden und wel-
che Entwicklungen und Tendenzen die Ergebnisse in 
den beiden untersuchten *esamtneuauflaJen seit der 
Einführung des obligatorischen Religionsunterrichts 
1982 zeigen.

Die islamische Religion spielt eine äusserst wich-
tige Rolle im kemalistischen Konzept der türkischen 
Nation. Atatürk erkannte schon früh die einende 
Wirkung der Religion für die Errichtung einer Nation, 
obwohl das mit der Gründung der türkischen Repu-
blik einhergehende Modernisierungs- und Säkulari-
sierungsprogramm eine eindeutige Abkehr von der 
Religion vermittelte. Die islamische Religion sollte in 
der neu gestalteten säkularen türkischen Republik we-
niger dazu dienen, eine religiös ausgerichtete Staats-
form zu konstituieren. Vielmehr sollte sie eine «ge-
meinsame identitäre Dimension» oder mit Anderson 
(1996) ein Einschlusskriterium für die zahlreichen 
ethnischen Gruppierungen des ehemaligen osma-
nischen Vielvölkerreichs konstruieren, nämlich die 
türkisch-muslimische Identität. Dennoch oder gerade 
deswegen wurde Religion nach der Gründung der Re-
publik immer mehr zu einer in der Öffentlichkeit un-
sichtbaren und privaten Angelegenheit. Zwischen den 
Jahren 1933 und 1948 gab es faktisch keine religiöse 
Ausbildung. Diese langjährige Vernachlässigung ei-
ner staatlicherseits organisierten Religionserhaltung 

Die wertgeleitete Erzie-
hung der türkischen 

Gesellschaft ist von hohem 
politischem Interesse, vor 
allem da die Türkei für 
islamische Staaten im 21. 
-ahrhundert hlu¿J als demoNratisch�slNulares /eit-
bild gehandelt wird. Mit ihrer verfassungsmässig ver-
ankerten Trennung von Staat und Religion steht sie 
in der islamischen Staatengemeinschaft allein da und 
gerade die Situation nach den jüngsten Umbrüchen in 
der arabischen Welt hebt den vielseitig diskutierten 
Vorbild-Charakter der Türkei ein weiteres Mal hervor. 
In diesem Hinblick gewinnt eine Analyse religions-, 
bildungs- und genderpolitischer Strukturen im türki-
schen Kontext sichtlich an Bedeutung.

Was türkische Schulen angeht, mangelt es bislang 
an einer wissenschaftlichen Auseinandersetzung mit 
/ehrmaterialien der let]ten -ahr]ehnte, insbesondere 
Zas die ,denti¿]ierunJ von (lementen betriIIt, die 
dazu dienen sollen, herrschaftliche Strukturen zu 
zementieren.

Dieser Aufsatz ist eine erste Skizze meines Dis-
sertationsprojekts «Gender, Nation und Religion in 
türkischen Schulbüchern» am Orientalischen Semi-
nar der Universität Zürich. Verortet ist das Projekt 
in der Islamwissenschaft aufgrund seines regionalen 
(Türkei) und thematischen Teilschwerpunkts (Islam). 
Da die gewählte Thematik den klassisch islamwissen-
schaftlichen Bereich verlässt und auf den zeitgenössi-
schen bildungs- und gesellschaftspolitischen Kontext 
in der Türkei fokussiert, werden für eine angemessene 
Analyse Ansätze aus der Erziehungswissenschaft und 
Soziologie in das Forschungsdesign integriert.

Relevante Ergebnisse meiner Magisterarbeit von 
2009, die als ein essentieller Ausgangspunkt für das 
Dissertationsprojekt dienen, werden im Folgenden 
zusammengefasst präsentiert und ein Projektrahmen 
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und Weitergabe hatte das Entstehen unkontrollierter 
islamischer Strömungen zur Folge, die zunehmenden 
(influss auI die *esellschaIt nahmen� $b ���� Zurde 
+andlunJsbedarI in der 5eliJionspolitiN erNannt� (in 
IaNultativer 5eliJionsunterricht Zurde ab ���� in 
staatlichen 6chulen ZiedereinJeI�hrt und eine )aNul-
tlt I�r 7heoloJie in $nNara einJerichtet, unter ande-
rem um den 0anJel an /ehrpersonal ]u beheben�

$b ���� sollte die in anarchie� und b�rJerNrieJs�
lhnliche =ustlnde Jeratene t�rNische *esellschaIt 
staatlicherseits einer Umerziehungsmassnahme un-
ter]oJen Zerden, starN beeinflusst vom ideoloJischen 
.on]ept der 7�rNisch�,slamischen�6\nthese� +ier]u 
Zurde unter anderem das neue 3flichtIach ab der 
vierten .lasse ± 5eliJionslehre Nombiniert mit 0oral 
und (thiN ± in der neuen t�rNischen 9erIassunJ von 
���� veranNert� 'as )ach beNam den 1amen ©5eli-
JionsNultur und 0oralNunde �'in .�lt�r� ve $hlaN 
%ilJisi�'.$%�ª�

'ie reliJi|se (r]iehunJ in der 7�rNei muss seit-
her Nomplett unter staatlicher $uIsicht erIolJen� 'er 
schulische NonIessionelle ,slamunterricht beinhaltet 
IestJeset]te ethische und moralische 5ichtlinien und 
ist verset]t mit nationalistischen und lai]istischen 
(lementen� 'abei erlaubt die oI¿]ielle /ehre dieses 
t�rNischen ©(inheitsislamsª ]Zar einI�hrende %e-
trachtunJen der beNannten nicht�islamischen 5eliJi-
onen, die (rZlhnunJ innerislamischer 8nterschiede 
soll Medoch m|Jlichst vermieden Zerden� 

'ie 8ntersuchunJ von insJesamt ]ehn 6chulb�-
chern ± I�nI der llteren *esamtneuauflaJe, I�nI der 

neueren der .lassenstuIen vier bis acht ± erJab, dass 
der t�rNische 5eliJionsunterricht in seiner bisheriJen 
'urchI�hrunJ ideoloJisch als ein elementarer )aNtor 
I�r die .onstruNtion der t�rNischen 1ation betrachtet 
Zerden Nann� (r dient der 6chaIIunJ und (rhaltunJ 
der nationalen und religiösen Einheit durch gesell-
schaItliche +omoJenisierunJ und ,dentitltsNonstruN-
tion I�r t�rNisch�muslimische 6taatsb�rJer� 'ie )ami-
lie Jilt dabei als die .eim]elle des t�rNisch�islami-
schen 6taates und seiner *esellschaIt� (ntsprechend 
der 7�rNisch�,slamischen�6\nthese verbinden sich 
in den 6chulb�chern des )achs '.$% reliJi|se und 
nationale :erte und brinJen eine 9erIestiJunJ und 
Jleich]eitiJe 1aturalisierunJ Jeschlechtsspe]i¿scher 
5ollen ]um 9orschein� 'ie 0utterrolle beispielsZei-
se, die slmtlichen Zeiblichen )amilienmitJliedern 
]uJesprochen Zird, besit]t eine ]entrale )unNtion 
innerhalb der )amilie und verN|rpert Jleich]eitiJ die 
opIerbereite 0utter der t�rNischen 1ation�  %ei Je-
nauerer %etrachtunJ Zerden innerhalb dieser schein-
bar s\mbiotischen 9erbindunJ reliJi|ser und nationa-
ler :erteNomplexe allerdinJs 'isNrepan]en sichtbar� 
%eispielsZeise bleibt trot] %etonunJ der 1lhe ]u is-
lamischer 5eliJiositlt das .on]ept der 3ol\Jamie als 
Bestandteil schariarechtlicher Bestimmungen in den 
untersuchten 6chulb�chern Nomplett unerZlhnt� 'ie-
ser produ]ierte t�rNische (inheitsislam Zird also dem 
nationalen $nspruch der monoJamen (he unterstellt� 
'as %ild der )amilie Zandelt sich in den ]Zei anal\-
sierten *esamtneuauflaJen� 4uantitativ und qualitativ 
spieJelt die 'arstellunJ der )amilie den realpoliti-

=wei Familiens]enen aus der neueren Auflage� Am 3&�7isch und in der .�che�
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schen Kurswechsel wider, indem sich zum Beispiel 
die unter einem Dach lebende Grossfamilie zu einer 
Kernfamilie mit reduzierter Kinderzahl formiert.

Der Hauptblickpunkt wandert von der Familie als 
Kern des Staates und ihren gesellschaftlichen Funkti-
onen zu einer differenzierteren Betrachtung der fami-
lialen Beziehungsebene. Die darin vorgelebten Rollen 
werden als Ort persönlicher Zufriedenheit präsentiert. 
'ie Jeschlechterspe]i¿sche 5ollenverteilunJ Zird 
dadurch noch klarer kommuniziert und gefestigt. 

Aktueller Projektrahmen
Das Dissertationsprojekt gestaltet sich transdiszi-

plinär, Methoden und Ansätze entlehnt aus verschie-
denen 'is]iplinen bilden also ein Nontextspe]i¿sches 
Untersuchungsdesign. Konkret wird der Inhalt eines 
nlher ]u spe]i¿]ierenden 6chulbuchNorpusµ ana-
lysiert, insbesondere die Darstellung der Kategorie 
Geschlecht. Hierfür wird Höhnes diskursanalytischer 
Methodenansatz – mit Bezug auf den foucaultschen 
Diskursbegriff – zur Untersuchung von Schulbüchern 

eingesetzt. Ansätze der Performativität, Subjektkon-
stitution sowie Theorieansätze zu Geschlechtsidenti-
täten sollen expliziten Zugang zur Sichtbarmachung 
der 9erflechtunJen von 0lnnlichNeits� und :eib-
lichkeitskonstruktionen mit nationalen und religiösen 
,deoloJien bieten� 'ie spe]i¿schen 9erhlltnisse der 
Türkischen Republik und ihr Diskurs über Schul-
buchinhalte, worin sich Religions- und Bildungspo-
litik widerspiegeln, bilden den islamwissenschaftli-
chen Rahmen.  Bisherige Ergebnisse liefern Untersu-
chungskriterien, die für das Dissertationsprojekt erste 
Ansatzpunkte bilden und die es im weiteren Verlauf 
]u spe]i¿]ieren Jilt�

Ɣ 'ie .onstruNtion unterschiedlicher )ormen von 
0lnnlichNeit und :eiblichNeit in t�rNischen 6chul-
büchern insgesamt,

Ɣ die dahinterstehenden ,deoloJien ]ur )ormulie-
rung dieser unterschiedlichen Formen von Männlich-
Neit und :eiblichNeit,

Ɣ die ,denti¿Nation impli]iter 'isNrepan]en, %r�-
che oder widerstreitender Elemente,  

Ɣ die (rNennbarNeit so]ialpolitischer oder NonNret 
geschlechterpolitischer ideologischer Konzepte.

Trotz der Vorgabe eines vereinheitlichten Lehr-
plans ist die Bildungslandschaft in der Türkei in-
zwischen verhältnismässig heterogen. Interessant ist 
im Hinblick auf die oben genannten Untersuchungs-
kriterien beispielsweise eine Untersuchung der ver-
wendeten Schulbücher respektive Lehrmaterialien 
in verschiedenen Schularten, wie Privatschulen, Pre-
digerschulen (Imam Hatip Liseleri) und staatlichen 
Schulen. Eine erste Vergleichsstudie von Acar/Ayata 
(2002) verdeutlichte bereits, dass in diesen Schulen 
u.a. verschiedene Ansichten über Männlichkeit und 
:eiblichNeit existieren und reprodu]iert Zerden� 

Konstruiertes Wissen in Schulbüchern
Bis in die heutige Zeit ist trotz rechtlicher Gleich-

stellung der Frau und steigender Bildungs- und Be-
rufschancen deren Rolle immer noch im Häuslichen 
verortet. Dabei ist die türkische Gesellschaft nach 
.andi\oti ������ von starNen JeJenllu¿Jen 6tr|mun-
gen zerrissen, deren komplexe und oft widersprüchli-
che :irNunJen unterschiedliche (rscheinunJsIormen 
männlicher Dominanz sowohl verstärken als auch 
schZlchen� (influss darauI hat ohne =ZeiIel auch 
die Schulbildung. Berücksichtigt man das Argument, 

Familien- Rolle in der  Rolle für
mitglieder  Familie   die Nation 

Mutter Verantwortung  Mutter der 
(Tochter) für Haushalt/Kinder  Nation, Heldin

Vater Familienoberhaupt, Versorger Opferbereiter
(Sohn)  hbermittler von :issen, 9orbild Soldat

Résumé

Après les bouleversements récents survenus dans le monde ara-
be, le rôle de modèle de la Turquie, objet de moult discussions 
de toutes parts, se trouve une nouvelle fois mis en avant. Ce 
pays étant souvent pris comme exemple laïc pour des Etats is-
lamiques au XXIe siècle, une analyse des institutions politiques 
en matière de religion, d’enseignement et d’égalité des sexes 
gagne nettement en importance dans ce contexte. Cette pre-
mière esquisse d’un projet de doctorat intitulé « Genre, nation 
et religion dans les manuels scolaires en Turquie », préparé à 
la faculté d’études orientales de l’université de Zurich, s’appuie 
essentiellement sur les résultats pertinents d’un travail préalable 
de magister conclu en 2009 (analyse de l’image de la famille 
dans les manuels scolaires turcs d’enseignement religieux). Une 
présentation sommaire de ces résultats est accompagnée des 
grandes lignes encadrant le projet. 
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Er ist ein Monument. Der bisher einzige arabische 
Literatur-Nobelpreisträger: Nagib Machfus. Am 11. 
Dezember 1911 ist er in Kairo geboren, (s)einer 
Stadt, die er während seines ganzen Lebens fast nie 
verliess.

Sein Werk ist die «Chronik» des «kurzen 20. 
Jahrhunderts» (Eric Hobsbawm) in Ägypten*. Das 
beginnt mit der Identitätssuche in der Geschichte: 
drei «historische» Romane, die die pharaonische 
Vergangenheit literarisch beleben und gleichzeitig 
auf zeitgenössische Strukturen der Macht verwei-
sen.  Diesen Anfängen folgt der zentrale Block 
Machfus’schen Schaffens: eine in zahlreichen 
Romanen vorgenommene Analyse ägyptischer Ge-
sellschaft vom Ende des Ersten Weltkriegs bis in 
die 1980er Jahre. Dabei ist eine Bevorzugung der 
Mittelschicht, aus der Machfus selbst stammte, un-
verkennbar. Händler und besonders Staatsangestellte 
sind vorherrschend. 

Doch geht deren Darstellung auch weit über 
Gesellschaftsbeschreibung hinaus und wirft allge-
meine Fragen nach menschlicher Existenz, nach 
dem Schicksal des Menschen insgesamt auf. Dar-
auf weisen besonders auch jene Romane, die in 
einer eher abstrakten, metaphorischen Welt spielen, 
beispielsweise «Die Kinder unseres Viertels». Sein 

letzter Roman, Kuschtumr (Der Name eines Cafés), 
ist nicht nur die Darstellung einer Gruppe alternder 
Männer, die allwöchentlich zusammensitzen, son-
dern gleichzeitig ein Abgesang auf ein Kairo, wie der 
Autor es in seiner Kindheit und Jugend erlebt hatte 
und das sich drastisch von heutigen Grossstadtmo-
loch unterschied.

Die Hinterfragung institutionalisierter Religion 
einerseits, die Gutheissung des Sadat’schen Frie-
densschlusses mit Israel andrerseits haben Nagib 
Machfus auch Kritik und Anfeindungen eingetragen. 
Doch sein gewaltiges Werk und seine klare, aufrech-
te Haltung haben ihn zur moralischen Instanz, zum 
Monument werden lassen: Im Jahr 2003 wurde in 
Kairo ein Denkmal für den Autor errichtet, der am 
30. August 2006 starb. 

Hartmut Fähndrich

* Die auf Deutsch erhältlichen Romane sind alle im Unionsverlag in 
Zürich erschienen, die ins Französisch übersetzten Werke bei ver-
schiedenen Verlagen in Frankreich (JCLattès, Sindbad, Denoël).

Zur weiteren Lektüre: auf Englisch: Rasheed El-Enany, Naguib 
Mahfouz. Egypt’s Nobel Laureate (London [Haus Publishin], 
2007; auf Deutsch: Hartmut Fähndrich, Nagib Machfus (München 
[edition text + kritik], 1991).

Nagib Machfus zum Hundertsten

dass Schulbuchwissen konstruiertes Wissen ist (Höh-
ne 2003), ist es umso interessanter zu fragen, welche 
Richtung – oder gar Richtungen – zur Wissenskon-
struktion in den Schulbüchern eingeschlagen werden.
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